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•A . M. FREY.
Gelichter und Gelächter . Von A. M.

Freu. Göttinnen. Dr. Ludwig Häntzschel
tu Co. G, m. b. H. 213 Seiten. Geb. Jt 5.50.

Missetaten . Achtzehn Ereignisse . Von dem¬
selben München . C. H. Beck. 225 Seiten.
Geb. M 7.

Die kurzen Geschichten , die in diesen zwei
Büchern stehen , sind sehr ungleichwertig . Was
ihnen , inhaltlich gemeinsam bleibt , könnte man
mit der Formel ausdrücken : immer handelt es
sich darum , daß etwas nicht in Ordnung ist.
Etwas stimmt nicht , etwas ist nicht so , wie es
sein sollte , eine Art Tücke der Objekte stiftet
auf wunderliche Weise 1 Verwirrung , Unheil,
Komik , belohnt und bestraft , bringt in falschen
Verdacht , ist Gelegenheitsmacherin für Liebe
und Haß , Trug und Unmenschlichkeit , eine
Schikane , die Wahnsinn und Tod bringen kann.
Die wesentliche Stimmung ist ein gründlicher
Pessimismus , ein berechtigtes Mißtrauen , das
bis zum Beweis des Gegenteils davon überzeugt
ist , daß die meisten Menschen zunächst einmal
jeder Schäbigkeit , Verräterei , Lüge , Brutalität
und Borniertheit fähig sind . Nicht immer ist
dieses Gefühl scharf herausgearbeitet , nicht
immer ein zielbewußtes , geschlossenes Gebild
geschaffen . Manches Stück blieb in der Banalität
eines Anekdotenentwurfes oder einer Gelegen¬
heitsskizze stecken . So wirkt oft als Zufalls¬
sammlung das Buch mit dem faden Titel „ Ge¬
lichter und Gelächter “

, in dem einiges nur ein
primitives Pointenspiel ist ( ich meine Sachen
wie „Das falsche Haus “

, „Polizei "
, „Der rote

Elefant “
) . Vorzüglich wird es aber dort , wo eine

unterirdische Gehässigkeit zwischen zwei Män¬
nern sehr sachlich sich entwickelt („Die Brief¬
bestellung “

. „ Die offene Tür “
) oder ein gut ge¬meintes Hilfswerk dem Wohltäter der Mensch¬

heit übel ausgeht ( „Der Kinderwagen “
) . Am

besten , wenn die Ironie , die ohnehin auch die
ernsthaften Stücke heimlich durchströmt , ganz
offen wirtschaftet , wie in der tollen Theatergro¬
teske „Es schlägt zwölf “

, dem Hochzeitsspek¬
takel „Turne zu Hause ! “ und der Schindluderei
„Der Holzhaufen “

, die direkt Adamsonsche Di¬
mensionen hat.

Der Band „Missetaten “ hat seine Einheit da¬
rin , daß es sich jedesmal um einen Fall handelt,
der nach der offiziellen Ausdrucksweise kriminell
ist oder an Kriminelles grenzt . Hier wird rauher,
entschiedener Farbe besannt , nicht nur die herz¬
lose Stupidität des Machfwahns ( „Der Garten¬
wächter “

) , die Fragwürdigkeit von Beschuldigung
( „Zwei Verurteilte “

) und Urteil ( „Der Mörder “ )
ins Licht gestellt , sondern überhaupt das
Böswillige der Menschenmeute . Hier geht
es hart auf hart , Unschuldige werden als
Mörder verdächtigt oder geben eich aus

Ratlosigkeit vor einer 90 fürchterlich unver¬
ständlichen Weltordnung selber fälschlicherweise
an , Schuldige ziehen sich aus der Schlinge und
leben zynisch quietschvergnügt in Achtbarkeit
weiter . Ein Unverwüstlicher betätigt sich töd¬
lich „komisch “ an einer wehrlosen Bettelkrea¬
tur , ein Harmloser wird vom Argwohn Kriegs¬
besessener zu Tode getrampelt , der gesetzmäßige
Mord einer Hinrichtung sinnlos durch einen Zu¬
fallspassanten vollzogen . Es sind nicht so sehr
„Missetaten “ im juristischen Sinne , sondern
Missetaten aus der nichtswürdigen Natur des
gewinnsüchtigen , dumpfen , gewissen - und phan¬
tasielosen Durchschnittsmenschen heraus be¬
gangen . Daß eie so scheinbar gelassen notiert
sind , verstärkt die herbe Wirkung des Bande»
und macht ihn zu einem in Tragik und Galgen¬
humor schwerwiegenden Dokument.

Max Herrmann (Neiße ) .
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A . 51. FREY.
Gelichter und Gelächter . Von A. M.Freu . Göttinnen. Dr. Ludwig Häntzschtl

tu Co. G . m . b . H. 213 Seiten . Geb. Jl 5.50.
Missetaten . Achtzehn Ereigniset . Von dem¬selben München . C. H . Beck. 225 Seiten.

Geb . M 7.
Die kurzen Geschichten , die in diesen zwei

Büchern stehen , sind sehr ungleichwertig . Was
ihnen inhaltlich gemeinsam bleibt, könnte man
mit der Formel ausdrücken : immer handelt es
sich darum , daß etwas nicht in Ordnung ist.
Etwas stimmt nicht , etwas ist nicht so, wie es
sein sollte , eine Art Tücke der Objekte stiftet
auf wunderliche Weise Verwirrung , Unheil,Komik, belohnt und bestraft , bringt in falschen
Verdacht , ist Gelegenheitsmacherin für Liebe
und Haß , Trug und Unmenschlichkeit , eine
Schikane , die Wahnsinn und Tod bringen kann.
Die wesentliche Stimmung ist ein gründlicherPessimismus , ein berechtigtes Mißtrauen , das
bis zum Beweis des Gegenteils davon überzeugt
ist , daß die meisten Menschen zunächst einmal
jeder Schäbigkeit , Verräterei , Lüge, Brutalität
und Borniertheit fähig sind . Nicht immer ist
dieses Gefühl scharf herausgearbeitet , nicht
immer ein zielbewußtes , geschlossenes Gebild
geschaffen . Manches Stück blieb in der Banalität
eines Anekdotenentwurfes oder einer Gelegen¬heitsskizze stecken. So wirkt oft als Zufalls¬
sammlung das Buch mit dem faden Titel „Ge¬
lichter und Gelächter “

, in dem einiges nur ein
primitives Pointenspiel ist ( ich meine Sachen
wie „Das falsche Haus “

, „Polizei“ , „Der rote
Elefant“ ) . Vorzüglich wird es aber dort , wo eine
unterirdische Gehässigkeit zwischen zwei Män¬
nern sehr sachlich sich entwickelt ( „Die Brief¬
bestellung“

. „Die offene Tür “
) oder ein gut ge¬meintes Hilfswerk dem Wohltäter der Mensch¬

heit übel ausgeht („Der Kinderwagen “) . Am
besten , wenn die Ironie , die ohnehin auch die
ernsthaften Stücke heimlich durchströmt , ganzoffen wirtschaftet , wie in der tollen Theatergro¬teske „Es schlägt zwölf“ , dem Hochzeitsspek¬takel „Turne zu Hause !" und der Schindluderei
„Der Holzhaufen“

, die direkt Adamsonsche Di¬
mensionen hat.

Der Band „Missetaten “ hat seine Einheit da¬
rin , daß es sich jedesmal um einen Fall handelt,
der nach der offiziellen Ausdrucksweise kriminell
ist oder an Kriminelles grenzt . Hier wird rauher,
entschiedener Farbe bekannt , nicht nur die herz¬
lose Stupidität des Machfwahns („Der Garten¬
wächter "

) , die Fragwürdigkeit von Beschuldigung
( „Zwei Verurteilte “

) und Urteil ( „Der Mörder ’*)ins Licht gestellt , sondern überhaupt das
Böswillige der Men sehenmeute . Hier geht
es hart auf hart , Unschuldige werden als
Mörder verdächtigt oder geben eich aus
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Ratlosigkeit vor efner so fürchterlich' onver-
ständlichen Weltordnung selber fälschlicherweise
an , Schuldige ziehen sich aus der Schlinge und
leben zynisch quietschvergnügt in Achtbarkeit
weiter . Ein Unverwüstlicher betätigt sich töd*
lieh „komisch“ an einer wehrlosen Bettelkrea-
tur , ein Harmloser wird vom Argwohn Kriegs¬
besessener zu Tode getrampelt , der gesetzmäßig«Mord einer Hinrichtung sinnlos durch einen Zu¬
fallspassanten vollzogen. Es sind nicht so sehe
. .Missetaten“ im juristischen Sinne , sondern
Missetaten aus der nichtswürdigen Natur des
gewinnsüchtigen , dumpfen , gewissen - und phan¬
tasielosen Durchschnittsmenschen heraus be¬
gangen . Daß sie so scheinbar gelassen notiert
sind , verstärkt die herbe Wirkung des Bande«
und macht ihn zu einem in Tragik und Galgen¬humor schwerwiegenden Dokument.

Max Herrmann (Neiße) .
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